Gottesdeenst in Hannover-Bothfeld, 19. Sönndag na Trinitatis, 26. Oktober 2025
Predigt to Johannes 5,1-16, Pastorin Imke Schwarz, Loccum
1 Dar wör een Fest von de Juden un Jesus güng rop nah Jerusalem.  
2 Nu gifft dat dar in Jerusalem bi dat Schaapsdoor een Water, dat heet op Hebräisch ‚Bethesda’, darbi wörrn fief groode Schuuern,  
3 wo veele kranke Lüüd leegen: Blinne, Lahme, Schwindsüchtige. 
Se luern dar op, dat dat Water sik röögen dä.  
4 Een Engel von den Herrn käm dal von Tiet to Tiet un bröcht dat Water inne Gang. Keen nu as eerste ringüng, wenn dat Water sik röögt har, de wörd gesund, liekeveel wat för’n Art Krankheit he harr. 
5 Nu wör da aber een Minsch, de leeg all achtundartig Jahr mit siene Krankheit.  
6 As Jesus em dar liggen seeg un höören dä, dat he all so lange Tiet krank leeg, 
sä he to em: „Wullt du gesund weern?“  
7 De Kranke anter: „Herr, ik heff keenen Minschen, de mi in dat Water bringt, wenn sik dat bewegen deit. In de Tiet, de ik bruuk, is een annern all lang in dat Water steegen.“  
8 Jesus sä to em: „Stah op, nehm dien Bett un gah los!“  
9 In den selben Oogenblick wörd disse Minsch gesund, nähm sien Bett un güng los. Aber den Dag weer Sabbat
10 Dor seggt de Juden to dem, de hiilt worn waar: 
„Hüüde is Sabbat, du drafst dien Bett nich drägen. 
11 He aver annert jem: „De mi gesund maakt het, het to mi seggt:
,Nehm dien Bett und gah hen!`“
12 Se fragten em: „Wer is dat, de to di seggt het: ‚Nehm dien Bett und gah hen?‘“
13 De aver hiilt worn waar, wüss nich, wer dat wör. Jesus wör all wech gahn. 
Dör wöörn em to veele Lüür.
14 Later funn Jesus em in Tempel und seggt to em: „Sü, du bist gesund woorn, 
nu schasst du nich mehr sünnigen, dat di nich wat Schlimm’t passiert.“ 
15 De Minsch güng trürch to de Juden und seggt, dat dat Jesus ween is, 
de em gesund maakt het.
16 Dorum sett de Juden Jesus nah – he het an Sabbat hiilt.
Leve Gemeen hier in Bothfeld, 
as ik noch Gemeenpastorin weer, daar hebb ik faken Lüü to´n Geburtsdag besöcht. Dat weern natürlich meest ollerde Lüü – de mit 18 hebbt wi nicht besöcht - harr man ok mal doon kunnt. Van een so´n Besöök will ik vertellen: Dat Geburtsdagskind heet egentlich anners, wi nennen hör Frau Müller. Frau Müller word 90 Johr old. Familie un Nabers sünd inladen. Frau Müller sitt in hör Lehnstohl un daar bild sük ´n Schlang van Gratulanten vör de Stohl. Ik stah ok in de Schlang. Een na d´ anner graleert de ole Frau un immer weer falln disse Worden: „Bliev gesund! Gesundheit is doch dat Wichtigste!”. Frau Müller is noch klar bi Verstand, man dat Lopen fallt stuur. De Arthrose in de Hüfte maakt hör to schaffen. Hören kann se bloot noch mit hör Apparaten. Se sitt meestiedend in hör Stohl an´t Wohnzimmerfenster un kickt na buten. Mit 90 is dat noch ganz good, man dat Oller is nu mal daar. Nu schüttelt se de Hannen un höört immer weer: „Bliev man gesund!”. 
Gesundheit – is dat dat Wichtigste? Wat, wenn du nich gesund büst? Büst du denn minner weert? 
Leve Gemeen, erinnern se sük noch daaran, wat vör 38 Johr passeert is? Dat weer dat Jahr 1987. Ik bün daar in de sömbte Klaas komen. Schoolwechsel. Dat weer spannend. In´t Fernsehen hebbt se de richtige Neejahrsrede van Helmut Kohl utstrahlt – een Dag vördem harrn se de verkehrte sendt. De weer al een Jahr old. Mathias Rust is up de Rode Platz in Moskau landt. Un an de Geschicht üm Uwe Barschel erinnern sük ok noch seker eenigen van jo. Steffi Graf is de Nummer Een in´t Tennis un Benzin mit Blee is afschafft worden. Rudi Carrell hett dat “Herzblatt” söcht, Peter Maffay is dör de DDR tourt un de Papst Johannes Paul II dör Polen. 38 Jahr. 
So lang sitt de Mann al daar un wacht, dat he gesund word. Vör 38 Jahr is he hier an disse Waterstee komen, een lüttje See is dat, mehr ´n Tümpel, dicht bi Jerusalem. Van disse Waterstee geiht de Künn, dat man gesund word, wenn man daar instiggt. Man dat geiht bloot to´n bestimmten Moment – wenn dat Water sük up so´n Aart un Wies bewegt. Disse Moment düsst du nich verpaasen. Ringsüm sitten se all – de Lahmen un Kranken, villicht ok de Ollen. Man hett daar sowat as´n Sanatorium baut. Mit Hütten, waar de Kranken unnerkomen. De Andrang is groot. De Lüü griepen na jede Strohhalm. He ok. Man he kummt eenfach nich ran. Denn daar gifft dat noch wat: Gesund word bloot, well toerst in dat Water kummt, wenn sük dat Water bewegen deit. Dat is he nich, he kann gar nich alleen lopen. Helpen deit hüm kien een. Verrückt. Man wat deen wi nich allns utprobeern, wenn dat schiens kien Hülp mehr gifft? Wat deen wi an Geld utgeben, waar deen wi henfohrn, wat för´n Gemisch drinken, wenn dat man bloot noch helpen dee? De kranke Mann mutt noch Hopen hebben, anners seet he daar nich mehr. 38 Jahr hett he dörhollen. Hett sük mit sien Krankheit inricht. Gung nich anners.
Un denn kummt disse Fraag: „Wullt du gesund worden?“ Wat för´n Fraag! Na 38 Jahr! „Ohn Gesundheit is allns nix!“ word de seggt. 
„Wullt du gesund worden?“ Daar proot´ hüm een an. Ja, hüm! Un noch mehr: Daar hett hüm een sehn. SIEN Nood sehn. Un he fraagt, wat HE WILL. Daar mutt noch Willn insitten. He hett sük noch nich affunden. Jesus maakt nich eenfach gesund. He will erstmal wat weten van de Kranke. Proot hüm an. Nimmt hüm eernst in sien Will nun Denken. 
Wat maakt Jesus daar egentlich? In Jerusalem is´n groden Fest van sien Volk. Man anstatt mit to fiern, geiht Jesus na disse besünner Stee hen. He söcht sük disse Mann ut. Villicht wegen de 38 Jahr – so lang sünd de Israeliten dör de Wüste wannert – kann man in de Bibel nalesen. Up jeden Fall stahn de 38 Jahr daar nich bloot so. Zahlen sünd meest kien Tofall in de Bibel. Maakt Jesus daarmit glieks sien ganze Volk heel? Proot he sien Volk an, wenn he seggt: Wullt du gesund worden?
Villicht hett Jesus ok mal sehn wullt, wat de Konkurrenz so maakt. Dat Wunnerwater is ja schiens bekannt. 
Man Jesus geiht nich mit de Mann an dat Wunnerwater. Dat bruukt dat nich. Jesus seggt bloot: „Stah op, nehm dien Bett un gah los!“  De Mann deiht genau dat. De Geschicht word nich utsmückt, wiederhen steiht daar nix, man is bald enttäuscht. He steiht up, nimmt sien Beer un geiht los. Un Jesus maakt ok kien Uphebens daarvan – de kranke Mann weet achteran nich mal, well dat west is, dee hüm gesund maakt hett! 
Jesus sien Word hett mehr Macht as dat Wunnerwater. Man wunnern doo ik mi doch: Dat interessert schiens nüms, dat de Mann nu gesund is. „Gesundheit is dat Wichtigste“ – nee, dat schient hier nich to stimmen. De Geschicht geiht anners wieder: Nu word vertellt, dat Lüü sük upregen: He spazeert an´n Sabbat mit sien Beer dör de Gegend! Dat düürt nich wahr wesen! Jesus hett an´n Sabbat een Minschke gesund maakt. Dat düürt nich wesen!
Wat is denn nu dat Wichtigste? De Gesundheit? Dat Sabbatgesetz? Dat du an´n Sabbat nix arbeiden düürst, am besten gar nix doon? Vör allem kien Lüü gesund maken. 
För de Lüü, de disse Geschicht upschreben hebbt, is dat klar: Dat Wichtigste is Jesus sien Word. Wichtig is alleen: Jesus sien Word hett Macht. Dat steiht över dat Wunnerwater und ok över de Gesetzen an´n Sabbat. Daaran schallst du di hollen: An sien Word. „Wullt du gesund worden?“ 
Wenn daar Zahlen in de Bibel wichtig sünd, denn ok Namen: „Bethesda“, dat meent „Huus vull van Gnaad/Barmhartigkeit“. De Stee, waar de Mann siet 38 Jahr legen hett, heet „Bethesda“. Un daarmit koomt wi up de Spoor van dat, wat dat Wichtigste is: Daar is een, de mi mit Ogen vull Gnaad ankickt. De barmhartig is un sük üm de Minschen sörgt – ok an´n Sabbat. Dat Wichtigste is: Du steihst unner sien Segen, du büst hüm wichtig. He kickt di an un nimmt di eernst. De maakt nich eenfach, de fraagt, wat du egentlich wullt. De fraagt nich: Wat för Gesetzen gellen hier? De kickt sük üm na een, de Hülp nödig hett. Daarmit is Jesus ja ok gewaltig aneckt. Man he wüss, wo he sien Volk gesund maken kunn. 
Dat is noch nich lang her, daar hebb ik´n Postkaart van´n gode Fründin kregen. Unnern steiht hör Naam un de Gruß: „Bliev bewahrt!”. Wi weten nich, wat uns in´t Leben tostött. Man daar is een, de hollt de Hand över uns. De steiht uns to Siet, wat immer ok kummt. För hüm sünd wi dat Wichtigste. Dat is dat, wat ik annern wünschen will: Bliev bewahrt, bliev du burgen in sien Hand – of du gesund büst of krank. „Bliev bewahrt” – dat is dat Wichtigste! Amen. 
